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Beiträge zur Umstellung im Weinbau für  2005
INFORMATION AN ALLE REBBAUERN DES KANTONS WALLIS 
Die Abänderung vom 26. November 2003 der Bundesverordnung über die Ausrichtung von Beiträgen für die Erhaltung des schweizerischen Weinbaus für das Jahr 2005 tritt am 1. Januar 2004 in Kraft. Die Anwendung dieser Verordnung obliegt den Kantonen, die Zahlung der Beiträge wird direkt durch den Bund ausgerichtet. Wir erachten es daher für notwendig ihnen nachfolgende Informationen zu unterbreiten.

	Laut Verordnung werden die Eingaben chronologisch entgegengenommen bis der jährlich bewilligte Kredit erschöpft ist. Am Tag an dem der Kredit erschöpft sein wird, erfolgt die Verteilung des Restbetrages nach den in den Gesuchen angegebenen Flächen in aufsteigender Reihenfolge (Minimum 500 m2). Überzählige Gesuche werden als Eingaben für 2006 betrachtet aber nur dann,  wenn der Wiederaufbau 2005 stattfindet. Die betroffenen Eigentümer werden ausführlich informiert werden. 
Die Eingaben müssen per Post (massgebend ist der Poststempel, Tag, Monat, Jahr) an die kantonale Dienststelle für Landwirtschaft zhd. Weinbauamt, Postfach 437, 1951 SITTEN eingereicht werden. Keine Eingabe die vor dem 15. März 2004 oder nach dem 15. April 2004 abgestempelt wurde, wird angenommen.


Die Ausrichtung der Beiträge durch den Bund unterliegt nachfolgenden Bestimmungen:

· Verminderung der Produktion von Chasselas (Fendant) und von Riesling x Sylvaner ( Müller-Thurgau)  im Jahr 2005
Im Wallis hat der Branchenverband des Walliser Weines (BWW) die Kompetenz zur Verminderung der Produktionsmenge erhalten. Ein Übereinkommen der Branchenorganisationen ist zustande gekommen. Der BWW veröffentlicht gemäss der AOC Verordnung die quantitativen Ertragsmengen im kantonalen Amtsblatt.
· Ausreissen der Rebsorten Chasselas (Fendant) und  Riesling x Sylvaner (Müller-Thurgau) nach der Weinleise 2004
· Ausschliessen von Rebsorten die den Bodenklimatischen, lokalen Gegebenheiten nicht  angepasst sind. 

Rebsorten die in den Rebbausektoren als schlecht angepasst oder sogar verboten sind können nicht von diesen Beiträgen profitieren. Bevor man sich für eine Rebsorte entscheidet ist es also notwendig, das Rebbaudossier der entsprechenden Gemeinde zu konsultieren. Falls Zweifel über die Eine oder Andere Rebsorte besteht, ist es möglich dem kantonalen Weinbauamt eine Anfrage zu unterbreiten. Dieses entscheidet wenn nötig zusammen mit der Gemeindekommission 

· Flächenbeiträge



     Fr. / m2

Hangneigung  von weniger als 30 %

         2.--

Hangneigung zwischen 30 et 50 %

   
         2.75

Hangneigung mehr als  50 % und Terrassen       
         3.50

· Eine Eingabe muss mindestens 500 m2 betragen :
Sie kann allerdings mehrere Parzellen umfassen. Z.B. eine Parzelle von 200 m2 und eine andere von 300 m2 auf  verschiedenen Gemeindegebieten. Das spezielle Eingabeformular befindet sich auf der Internetseite www.vs.ch/service-agriculture und www.agrivalais.ch /Dienststelle für Landwirtschaft oder es  kann beim Gemeindebüro der betroffenen Gemeinde bezogen werden. 

Praktische Empfehlungen betreffend der Rebsorten :

Das kantonale Weinbauamt im Einvernehmen mit dem  BWW, empfiehlt nachfolgende Rebsorten:

IN DEN BESTEN LAGEN DES WALLISER REBBERGES
	einheimische und traditionelle
	sogenannte Verbesserer

	· Arvine 
· Amigne

· Humagne blanc

· Resi

· Savagnin blanc (Heida-Païen)

· Marsanne blanche (Ermitage)

· Roussanne
	· Sylvaner/Rhin (Johannisberg) : laut kantonalem Beschluss vom 23.April 1997
· Pinot gris (Malvoisie)

· Cornalin

· Humagne rouge

· Syrah
	· Diolinoir
· Ancellotta


IN WENIGER GUTEN LAGEN DES REBBERGES

Frühreife Rebsorten und die der ersten Reifeperiode wie :

· Gamaret

· Garanoir

· ..............

· Die im Beschluss über das kantonale Rebsortenverzeichnis vom 23. April 1997 aufgeführten Rebsorten mit Ausnahme des Chasselas-Fendant und des Riesling x Sylvaner (Müller-Thurgau) können ebenfalls an dieser Aktion teilnehmen wenn sie den Bodenklimatischen, lokalen Gegebenheiten  angepasst sind. 

	Den Weinbauern, Traubenlieferanten wird ausdrücklich empfohlen sich mit ihren Abnehmern, (Einkellerer) in Verbindung zu setzen um eine optimale Auslese zu treffen. Eine im vor aus erzielte Übereinkunft zwischen dem Lieferant und dem Einkellerer ist in Bezug auf die Rebsorte und den Rhythmus des Wiederaufbaus  ins Auge zu fassen.  Die Umstellung muss also frühzeitig geplant und nicht überstürzt ausgeführt werden


KANTONALE DIENSTSTELLE FUER LANDWIRTSCHAFT

Sitten, den ………… 2004
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